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1 Einleitung 
1.1 Anlass und Aufgabenstellung 
Die TransnetBW GmbH plant die Errichtung einer Umsetzstelle am Bahnhof in Hergatz für den 
Transport und die Verladung von Schwergewichtstransformatoren für das Umspannwerk in 
Obermooweiler. Die Anlieferung der Transformatoren erfolgt über die Strecke 5362 (Buchloe 
– Lindau) sowie im weiteren Verlauf über die Strecke 4560 (Kißlegg – Hergatz) zum Bahnhof 
in Hergatz. Dort soll im Gleis 3 am Bahnhof Hergatz eine Weiche bzw. zungen- und 
herzstücklose Abzweigung (ZHA) und ein Gleisanschluss zum Abstellen des 
Transportgleiswagens eingebaut werden. Die Transformatoren werden an der Umsetzstelle 
umgeladen und mit einem Straßenfahrzeug weitertransportiert. Der weitere Transport erfolgt 
über eine Ladestraße bis zur und dann weiter über die Bregenzer Straße nach Obermooweiler 
zum Umspannwerk. 

Dafür wird neben dem Weicheneinbau und dem Gleisanschluss die Errichtung eines 
Umsetzfundaments, sowie die Ertüchtigung bzw. der Neubau der nebenliegenden Straße 
erforderlich. 

Der Beginn der Baumaßnahme ist für Mai 2026 vorgesehen, die Baufeldfreimachungsarbeiten 
sowie Schutz- und Umweltmaßnahmen sind bereits für Februar 2026 geplant. 

Nach Rücksprache mit der zuständigen unteren Naturschutzbehörde sollen die 
artenschutzrechtliche Prüfung und der Landschaftspflegerische Begleitplan in einem 
gemeinsamen Dokument abgehandelt werden. Dabei können die Kartierungsergebnisse von 
Sieber Consult herangezogen werden, die im Jahr 2025 für ein nahegelegenes Bauvorhaben 
bereits artenschutzrechtliche Gutachten erstellt haben. 

 
Abbildung 1: Auszug aus der Planung, Bereich Baumaßnahme Bahnhof Hergatz. (Quelle: DB InfraGo AG) 
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1.2 Untersuchungsgebiet 
Die Umsetzstelle befindet sich auf der nördlichen Gleisseite am Bahnhof Hergatz, die Lage ist 
in Abbildung 2 dargestellt. Hergatz ist eine Gemeinde in Bayern im Landkreis Lindau. 

Der Neubau des Gleisanschlusses zweigt am Bahnhof Hergatz vom Gleis 3 bei ca. Str.-km 
18,750 ab. Die Umsetzstelle befindet sich im Bereich des neuen Stumpfgleises. 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Gleisbereich, sowie die geplante Umsetzstelle und die 
nördlich angrenzenden Gehölze.  

 
Abbildung 2: Untersuchungsgebiet 

 

1.3 Datengrundlage 
Als Grundlage für die Baumaßnahme liegen bereits Ergebnisse zahlreicher faunistischer 
Erhebungen aus den Jahren 2019, 2020, 2021, 2023 und 2024 vor. Diese wurden von 
verschiedenen Fachbüros bzw. Gutachtern für unterschiedliche Auftraggeber erstellt. Im 
Folgenden erfolgt eine chronologische Zusammenfassung der verwendeten Daten- und 
Methodengrundlagen. Zur Übersicht der unterschiedlichen Erfassungen dient die folgende 
Tabelle. Nach Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde können die Ergebnisse 
aufgrund der räumlichen Nähe auf das aktuelle Untersuchungsgebiet übertragen werden, 
sodass eine belastbare und konsistente Datengrundlage für die Bewertung der 
artenschutzrechtlichen Belange vorliegt. 
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Tabelle 1: Auflistung der vorrangegangenen Gutachten im Untersuchungsgebiet 

Jahr Fachbüro/ Kartierer Auftraggeber/ Projekt Artengruppen 
2021 Luis Ramos 

(selbstständiger 
Gutachter) 

Staatl. Bauamt / B 12/ 
B 32 Ersatzneubau 
Brücke und neue 
Trasse mit 
Kreisverkehr, Hergatz 

Brutvögel, 
Fledermäuse, 
Reptilien 

2021 S|LiK Stadt 
Landschaft im 
Kontext 

DB Netz AG / Neubau 
Wvb. Nordkopf im Bf 
Hergatz inkl. 
Erneuerung BÜ km 
129,564 Strecke 5362 
Buchloe - Lindau, km 
129,040 - km 129,600 

Brutvögel, Reptilien 

2023 Sieber Consult 
GmbH (Jasmin 
Hirling) 

Staatl. Bauamt / 
Umbau des B 32 
Knotens Hergatz mit 
DB-Brücke B 12/ B 32 

Relevanzbegehung, 
Baumhöhlenkontrolle 

2024 Sieber Consult 
GmbH (Jasmin 
Hirling) 

Staatl. Bauamt / 
Umbau des B 32 
Knotens Hergatz mit 
DB-Brücke B 12/ B 32 

Nachtaktive 
Vogelarten, 
Fledermäuse 

2024 Sieber Consult 
GmbH (Jasmin 
Hirling) 

DB InfraGO AG / 
Weichenerneuerung 
1-4 G.016179881 und 
Erneuerung der 
Weichenheizstationen 
1+2 G.016180102 im 
Bereich Bahnhof 
Hergatz 

Übersichtsbegehung 
mit Baumhöhlen- und 
Brückenkontrolle 
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2 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

2.1 Einführung 
2.1.1 Rechtliche Grundlagen 
Zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten vor anthropogenen Beeinträchtigungen 
wurden auf europäisch gemeinschaftlicher und nationaler Ebene umfangreiche Vorschriften 
erlassen. Auf europäischer Ebene ist der Artenschutz in der FFH-Richtlinie (Artikel 12, 13 und 
16 der Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 
wild lebenden Tiere und Pflanzen vom 21.05.1992) sowie in der Vogelschutzrichtlinie (Artikel 
5 -7 und 9 der Richtlinie 79/409/EWG des Rates über die Erhaltung der wild lebenden 
Vogelarten vom 02.04.1979) verankert.  

Aufgrund der Vorgaben des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) im Urteil vom 10.01.2006 
(C98/03) wurde das Bundesnaturschutzgesetz zum 12.12.2007 (BGBl I S 2873), in Kraft 
getreten am 18.12.2007, geändert. Im März 2010 ist das neue Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) in Kraft getreten (BGBl 2009 Teil I Nr. 51). 

Der Bundesgesetzgeber hat durch die Neufassung der §§ 44 und 45 BNatSchG die 
europarechtlichen Regelungen zum Artenschutz, die sich aus der FFH-Richtlinie und der 
Vogelschutzrichtlinie ergeben, umgesetzt. Dabei hat er die Spielräume, die die Europäische 
Kommission bei der Interpretation der artenschutzrechtlichen Vorschriften zulässt, rechtlich 
abgesichert. 

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 sind 
folgendermaßen gefasst:   

"Es ist verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören,  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 
(Zugriffsverbote)." 
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„Es ist ferner verboten, 

1.Tiere und Pflanzen der besonders geschützten Arten in Besitz oder Gewahrsam zu nehmen, 
in Besitz oder Gewahrsam zu haben oder zu be- oder verarbeiten (Besitzverbote), 

2. Tiere und Pflanzen der besonders geschützten Arten im Sinne des § 7 Absatz 2 Nummer 13 
Buchstabe b und c 

a) zu verkaufen, zu kaufen, zum Verkauf oder Kauf anzubieten, zum Verkauf vorrätig zu halten 
oder zu befördern, zu tauschen oder entgeltlich zum Gebrauch oder zur Nutzung zu 
überlassen, 

b) zu kommerziellen Zwecken zu erwerben, zur Schau zu stellen oder auf andere Weise zu 
verwenden (Vermarktungsverbote).“ 

 

Streng geschützte Arten sind Tier- und Pflanzenarten, die  

a) in Anhang A der EG-Artenschutzverordnung, 

 b) in Anhang IV der FFH-Richtlinie (FFH-RL) oder 

 c) in Spalte 3 in der Anlage 1 der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) aufgeführt sind.  

 

Besonders geschützte Arten sind 

a) alle streng geschützten Arten sowie 

b) Arten, die in Anhang A oder B der EG-Artenschutzverordnung aufgeführt sind, 

c) die „europäischen Vogelarten“, d. h. alle heimisch wild lebenden Vogelarten nach Art. 1 der 
Vogelschutzrichtlinie (VS-RL) und 

d) die Arten der Spalte 2 in der Anlage 1 der BArtSchV. 
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2.1.2 Relevante Wirkfaktoren des Vorhabens  
Die ermittelten Wirkfaktoren beziehen sich nur auf artenschutzrechtlich relevante 
Artengruppen.  

Baubedingte Wirkfaktoren  

▪ Störungen durch Erschütterungen und Immission von Staub, Lärm u. ä.  

▪ Optische Reize (Licht und Bewegung) 

▪ Temporäre Flächeninanspruchnahme  

▪ Verlust von Vegetationsstrukturen und Habitatfunktionen (temporär)  

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

▪ Dauerhafte Flächeninanspruchnahme durch Überbauung/Versiegelung  

▪ Dauerhafter Verlust von Vegetationsstrukturen und Habitatfunktionen  

▪ Veränderung der Licht- und Temperaturverhältnisse durch Überbauung 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren  

 Akustische und optische Reize (Bewegung, Schall, Licht, Lärm) sowie Erschütterungen, die 
allerdings im Wirkbereich der bisher vorhandenen Gleisanlagen stattfinden und deshalb 
nur eine untergeordnete Relevanz spielen. 

  

2.1.3 Prüfschema 
 

Das Prüfschema gliedert sich in  

▪ die Vorprüfung, wobei relevante Arten ermittelt werden und eine Erheblichkeitsabschätzung 
(Potenzialabschätzung) erfolgt,  

▪ die Konfliktanalyse, wobei Störungs- und Schädigungsverbote geprüft werden,  

▪ die Ausnahmeprüfung (bei einer Schädigung und erheblichen Störung) zur Prüfung des 
günstigen Erhaltungszustands der beeinträchtigten Populationen, der Beschreibung von 
Maßnahmen zur Sicherung des günstigen Erhaltungszustands und ggf. der Formulierung von 
Alternativen. 
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2.2 Vorprüfung: Auswahl der zu betrachteten Arten und Untersuchungsraum 
 

Im ersten Arbeitsschritt, der Vorprüfung, wurde im Rahmen einer Relevanzbegehung sowie 
einer Datenrecherche ermittelt, welche streng geschützten Arten bzw. europäischen 
Vogelarten (besonders und streng geschützte Arten) im Wirkraum der Baumaßnahme 
tatsächlich oder potenziell vorkommen (SIEBER Consult, 2025). Dabei wurden die Verbreitung 
und Lebensraumansprüche der streng geschützten Arten bzw. europäischen Vogelarten mit 
den vorhandenen und von der Baumaßnahme betroffenen Lebensraumstrukturen 
abgeglichen (allgemeine und vorhabenspezifische Abschichtung). Arten, die aufgrund ihrer 
Verbreitung oder Habitatansprüche im Gebiet nicht zu erwarten sind, wurden von der Prüfung 
ausgeschlossen. Ebenso blieben sogenannte „Allerweltsarten“, die zwar vorkommen können, 
deren Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen nach § 44 
Abs. 1 BNatSchG in der Regel auszuschließen sind, unberücksichtigt. Für diese Arten ist die 
Anwendung der Verbote in der Regel nicht zutreffend, da ihre ökologischen Funktionen und 
der Erhaltungszustand der lokalen Population durch das Vorhaben nicht signifikant 
beeinträchtigt werden. 

Aufgrund der Habitatausstattung im Gebiet ist mit dem Vorkommen der streng geschützten 
Zauneidechse sowie bestimmter streng geschützter Fledermausarten zu rechnen. Eine 
vorhabensbedingte Betroffenheit von Fledermäusen kann ausgeschlossen werden, da keine 
direkten Eingriffe in potenzielle Habitatstrukturen erfolgen. Eine Beeinträchtigung 
ubiquitären Vogelarten ist ausgeschlossen, da im Rahmen des Bauvorhabens keine Rodungen 
erfolgen. Zudem gelten diese Arten als störungstolerant, und der Bereich ist bereits stark 
anthropogen vorbelastet. Im Eingriffsgebiet fehlen Gewässer, und Hinweise auf 
planungsrelevante Insektenarten liegen nicht vor, zudem fehlen geeignete 
Lebensraumbedingungen. Daher werden die Artengruppen Fische, Amphibien, Insekten (u. a. 
Heuschrecken, Libellen, Tag- und Nachtfalter, Lauf- und Totholzkäfer) sowie Mollusken von 
der Prüfung ausgeschlossen (SIEBER Consult, 2025). 

Auf Grundlage der Vorprüfung ist ausschließlich die Artgruppe Reptilien Prüfgegenstand des 
vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrags. 
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2.3 Erfassungen geschützter Arten 
2.3.1 Reptilien 
Methodik 

Für die Reptilien wurde die Zauneidechse (Lacerta agilis) als relevante Artengruppe 
untersucht. Die Kartierungen erfolgten nach den gängigen Methodikstandards des LfU (2020) 
zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung. Dabei wurden an vier Terminen (24.04., 04.06., 
18.06., 03.09.2021) an sonnigen Tagen Kartierungen durchgeführt, jeweils in den für die 
Zauneidechse günstigen Aktivitätszeiten (vormittags zwischen 10–13 Uhr und nachmittags 
zwischen 15–17 Uhr). Erfasst wurden Sichtnachweise entlang der Gleistrasse, an den 
angrenzenden Bereichen mit Ruderalvegetation. Die Witterungsbedingungen während der 
Kartierungen lagen im optimalen Temperaturbereich von etwa 17–24 °C bei trockener, 
sonniger Witterung. Dokumentiert wurden Individuenanzahl, Altersklasse sowie die Nutzung 
potenzieller Habitate. Durch diese standardisierte Vorgehensweise konnte eine belastbare 
Einschätzung zur Populationsgröße und Habitatnutzung im Eingriffsbereich abgeleitet werden 
(SIEBER Consult, 2025). 

Des Weiteren wurden im Jahr 2020 sowie 2021 an sieben Terminen (01.06.2020, 21.07.2020, 
30.09.2020, 21.04.2021, 30.05.2021, 17.06.2021, 02.09.2021) durch Luis Ramos im Rahmen 
der geplanten Straßenbaumaßnahme "B 12/ B 32 Ersatzneubau Brücke und neue Trasse mit 
Kreisverkehr, Hergatz" Zauneidechsen kartiert. Die Wetterbedingungen sind im Artenschutz-
Bericht von Luis Ramos mit 20-25 Grad, unbewölkt und windstill angegeben. Die genauen 
Uhrzeiten sind unbekannt (SIEBER Consult, 2025).  

Außerdem wurden die Ergebnisse der Faunaerhebungen herangezogen, die im Rahmen des 
Projekts „Neubau der Weichenverbindung Nordkopf im Bahnhof Hergatz inkl. Erneuerung des 
Bahnübergangs auf Km 129,564, Strecke 5362 Buchloe – Lindau, km 129,040 – km 129,600“ 
durch die Bürogemeinschaft für Stadt- und Landschaftsplanung Überlingen/Bodensee (S/LiK) 
erhoben wurden. Die Reptilienkartierung wurde im Rahmen von sechs Begehungen 
vormittags zwischen 10:00 und 12:00 Uhr am 29.03., 24.04., 09.05., 28.05., 10.06. und 
08.09.2021 bei sonnigen Bedingungen durchgeführt, mit Temperaturen von 12 °C im März 
und zwischen 17 und 24 °C von April bis September. Die angewandte Methodik, die genauen 
Uhrzeiten sowie die Witterungsbedingungen sind dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag 
des S/LiK (Fassung vom 01.12.2023) zu entnehmen (SIEBER Consult, 2025). 
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Ergebnisse 

Im Rahmen der angrenzend durchgeführten Reptilienerfassungen in den Jahren 2019 bis 2021 
durch das Fachbüro Dr. Maier, Herrn Luis Ramos und die SLiK wurden Nachweise folgender 
Arten dokumentiert: 

Tabelle 2: Schutzstatus und Gefährdung der vorkommenden Reptilienarten 

Deutscher 
Name 

Wissenschaftlicher 
Name 

RL BY RL D EHZ KBR 

Zauneidechse Lacerta agilis 3 V Ungünstig 
 

RL D Rote Liste Deutschland (Rote Liste Gremium Amphibien und Reptilien, 2020) und RL BY Rote 
Liste Bayern (Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2019):  
1= vom Aussterben bedroht, 2=stark gefährdet, 3=gefährdet, V= Vorwarnliste, -=nicht gefährdet, 
D=Daten unzureichend, G=Gefährdung unbekannten Ausmaßes, R=extrem selten;  
EHZ-Erhaltungszustand der kontinentalen biogeographischen Region D/BY  

 

 
Abbildung 3: Nachweise von Zauneidechsen 
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Insgesamt wurden im Bereich des Eingriffs und dessen unmittelbarer Umgebung 13 
Nachweise von Zauneidechsen erbracht. Da die vorliegenden Daten nicht nach Geschlecht, 
Alter oder Begehungsnummer differenziert sind, ist eine Schätzung der Populationsgröße 
nicht möglich. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass im Untersuchungsgebiet eine 
stabile Zauneidechsenpopulation vorhanden ist. Auch wenn sich die meisten Fundpunkte 
nicht direkt im Eingriffsbereich befinden, ist davon auszugehen, dass die Zauneidechsen die 
Gleis- und Wegbereiche als Sonnenplätze nutzen. Die Ruderalvegetation dient vorwiegend als 
Nahrungshabitat, da hier kaum strukturreiche Bereiche mit Versteckmöglichkeiten vorhanden 
sind. Die angrenzenden Gehölzbereiche, in denen der Kernlebensraum der Zauneidechsen 
vermutet wird, bleiben vom Eingriff unberührt. Im Eingriffsbereich selbst wurden lediglich 
zwei Fundpunkte festgestellt, sodass vor allem das Risiko des Einwanderns einzelner Tiere 
besteht, die den Bereich zur Nahrungssuche nutzen. In der Umgebung sind weitere geeignete 
Lebensräume vorhanden; zudem erfolgt der Eingriff ausschließlich im Bereich der 
bestehenden Zuwegung sowie in den unmittelbar angrenzenden, strukturarmen Gleisflächen. 

 

2.4 Konfliktanalyse 
 

Die faunistische Erfassung ergab eine Betroffenheit von Zauneidechsen  
 
Verbotstatbestände nach § 44 (1) Abs. 1 BNatSchG (Verletzungs-/Tötungsverbot) 
 
K1: Beeinträchtigungen von Zauneidechsen: 
Die Baufeldfreimachung erfolgt außerhalb der Aktivitätszeit der Zauneidechsen. Potenzielle 
Winterquartiere befinden sich in den Gehölzen. Während des Baubetriebs kann jedoch ein 
Einwandern einzelner Tiere nicht ausgeschlossen werden, wodurch potenziell Schädigungen 
möglich sind. 
 
V1 Aufstellen eines Reptilienschutzzaunes 
V2 Regelmäßige Mahd und Kontrolle 
 
Verbotstatbestände nach § 44 (1) Abs. 2 BNatSchG (Störungverbot) 
 
K1: Beeinträchtigungen von Zauneidechsen: 
Die Baufeldfreimachung erfolgt außerhalb der Aktivitätszeit der Zauneidechsen. Während des 
Baubetriebs kann jedoch ein Einwandern einzelner Tiere nicht ausgeschlossen werden, 
wodurch potenziell Störungen möglich sind. 
 
V1 Aufstellen eines Reptilienschutzzaunes 
V2 Regelmäßige Mahd und Kontrolle 
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Verbotstatbestände nach § 44 (1) Abs. 3 BNatSchG (Verbot der Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 

Die Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Eidechsen befinden sich entlang des Gehölzstreifens, 
der nördlich der Zufahrt liegt und in den nicht eingegriffen wird. Der Eingriffsbereich stellt 
lediglich ein potenzielles Nahrungshabitat dar, wobei die angrenzenden Flächen eine ähnliche 
Ausprägung und Qualität aufweisen. Eine erhebliche Beeinträchtigung ist auf Grund der 
geringen Dimensionierung deshalb auszuschließen. Die Kartierungen zeigen auch, dass 
höchstens mit Einzeltieren in diesem Bereich zu rechnen ist. Die Funktion von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten sind damit im räumlichen Zusammenhang weiterhin gewahrt. 

 

2.5 Artenschutzspezifische Maßnahmen 
2.5.1 Vermeidungsmaßnahme 
V1 Aufstellen eines Reptilienschutzzaunes  
Um ein Einwandern der Eidechsen in das Baufeld zu verhindern, ist die Aufstellung eines 
Reptilienschutzzauns vorgesehen. Dieser soll nördlich entlang der Zuwegung und der 
Eingriffsfläche parallel zum Gehölzstreifen sowie westlich und südlich die Ruderalbestände 
abschirmen, um das Einwandern der Tiere zu verhindern. Der Zaun muss vor Beginn der 
Bauarbeiten gestellt werden und wird erst nach Beendigung der Bauarbeiten abgebaut. Der 
Schutzzaun muss aus glatter Folie bestehen (z.B. Rhizomfolie, LKW-Plane etc.) und ca. 10-20 
cm in den Boden eingegraben werden, damit ein Unterwandern verhindert wird. Er muss in 
regelmäßigen Abständen mit Pfosten befestigt werden, die in den Boden eingegraben 
werden. Die Pfosten sind innen Richtung Eingriffsfläche anzubringen, damit Reptilien aus dem 
Außenbereich nicht an diesen hochklettern können. Der Zaun muss regelmäßig (alle 2-4 
Wochen) kontrolliert werden. Die Lage der BE-Flächen ist derzeit nicht bekannt. Ggf. müssen 
diese, wenn sie ebenfalls im Bereich der Ruderalflächen liegen, mit eingezäunt werden. Die 
Maßnahme ist vor Ort durch eine Umweltbaubegleitung zu koordinieren (s. 2.5.2 
Risikomanagement) 

 
V2 Regelmäßige Mahd und Kontrolle 
Um die Eingriffsfläche für Zauneidechsen möglichst unattraktiv zu gestalten, erfolgt ein 
regelmäßiger Rückschnitt der Vegetationsbestände im etwa zweiwöchigen Turnus innerhalb 
der Eingriffsfläche. Vor Baubeginn werden die Eingriffsfläche und die Zufahrt auf das 
Vorkommen von Eidechsen kontrolliert. Werden Tiere festgestellt, sind diese außerhalb des 
Reptilienschutzzauns auszusetzen. Falls eine Umsiedlung erforderlich ist, erfolgt das Einfangen 
der Tiere händisch oder mittels Schlinge und deren Umsetzung in geeignete Bereiche 
außerhalb des Baufeldes. 
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2.5.2 Risikomanagement 
Die Umweltbaubegleitung überwacht bzw. dokumentiert die ordnungsgemäße Durchführung 
der Maßnahmen und berät Bauleitung und Bauherr bei möglichen Konflikten. Sie koordiniert 
die Umsetzung artenschutzrechtlicher Maßnahmen vor Ort. Insbesondere ist sie im 
Zusammenhang mit diesem Bauvorhaben für folgende Aufgaben zuständig: 

• Überwachung der korrekten Zaunstellung und regelmäßige Kontrolle des Zauns 
während der gesamten Bauzeit 

• Kontrolle des Eingriffsbereichs auf Zauneidechsen, ggf. Abfang und Umsetzen hinter 
den Reptilienschutzzaun 

• Sensibilisierung und Einweisung der für die Durchführung der Maßnahmen 
beauftragten Firmen 

 

2.6 Zusammenfassung  
Im Zuge des Bauvorhabens ist mit einer Betroffenheit der Zauneidechse zu rechnen. 
Baubedingt können Verletzungen, Tötungen oder Störungen der Tiere nicht ausgeschlossen 
werden. 

Zur Vermeidung von Verletzungen, Tötungen und Störungen ist vor der Baufeldfreimachung 
ein Reptilienschutzzaun zu errichten. Dieser soll nördlich entlang der Zuwegung und der 
Eingriffsfläche parallel zum Gehölzstreifen sowie westlich und südlich die Ruderalbestände 
abschirmen, um das Einwandern der Tiere zu verhindern. Zusätzlich sind regelmäßige 
Mahdmaßnahmen und Kontrollen durchzuführen, um den Eingriffsbereich möglichst 
unattraktiv für Zauneidechsen zu halten und gegebenenfalls verbliebene Einzeltiere aus dem 
Baustellenbereich zu entfernen. 

Im Zuge der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung hat sich gezeigt, dass das geplante 
Vorhaben unter Beachtung und Umsetzung der als verbindlich geltenden Vermeidungs- und 
Minimierungsmaßnahmen unter den Gesichtspunkten der artenschutzrechtlichen Prüfung 
nach § 44 Abs. 1 BNatSchG als zulässig einzustufen ist. 
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3 Landschaftspflegerischer Begleitplan 
3.1 Einführung 
 

3.1.1 Rechtliche Grundlagen 
Die Aufgabe des Landschaftspflegerischen Begleitplanes ist die Umsetzung der 
Eingriffsregelung nach §§ 13 bis 15 BNatSchG und §§ 20 und 21 NatSchG. Eingriffe im Sinne 
von § 14 BNatSchG und § 20 NatSchG sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 
Grundflächen oder des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden 
Grundwasserspiegels, die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, das 
Landschaftsbild oder den Wert der Landschaft für die naturnahe Erholung erheblich 
beeinträchtigen können. In § 15 BNatSchG und § 21 NatSchG wird der Ausgleich von Eingriffen 
geregelt. Danach sind vermeidbare, erhebliche Beeinträchtigungen zu unterlassen und 
unvermeidbare, erhebliche Beeinträchtigungen auszugleichen oder zu ersetzen. Eine 
Beeinträchtigung gilt als ausgeglichen, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushalts in gleichartiger Weise wieder hergestellt sind und das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht wieder hergestellt oder neugestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, 
wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen in dem betroffenen Naturraum in 
gleichwertiger hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neugestaltet ist. 
Für nicht vermeidbare oder nicht in angemessener Frist kompensierbare Beeinträchtigungen 
ist ein Ersatz in Geld zu leisten.  

Der Artenschutz wird nach § 44 BNatSchG in einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 
abgearbeitet. Die Ergebnisse werden vom Landschaftspflegerischen Begleitplan mit 
Darstellung der erforderlichen Maßnahmen übernommen. 

Sind Schutzzwecke- und ziele von Natura 2000-Gebieten vom Vorhaben betroffen, so ist nach 
§ 34 BNatSchG eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung durchzuführen. Eine überschlägige 
FFH-Vorprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass Beeinträchtigungen auszuschließen sind, so 
dass kein Erfordernis zur Durchführung einer Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung besteht.  
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3.1.2 Methodik des Landschaftspflegerischen Begleitplans 
Die Methodik der Eingriffsregelung erfolgt nach der Bayerische Kompensationsverordnung 
(2013). 

Die Inhalte eines LBP sind: 

• Bestandserfassung und Bewertung der Faktoren des Naturhaushalts und Landschaft 
• Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen des Eingriffs 
• Ermittlung und Darstellung von Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung sowie zum 

Ausgleich und Ersatz 
• Gegenüberstellung und Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich (E/A-Bilanzierung) 

Mit der UNB ist folgende Aufgabenstellung abgestimmt:  

Da im Zuge des Vorhabens der DB bereits umfangreiche Artenschutzuntersuchungen sowie 
Bestandsaufnahmen der Biotoptypen durchgeführt wurden, ist eine detaillierte Betrachtung 
nur in komprimierter Form erforderlich. Folgende Punkte sind dabei zu behandeln: 

- Eingriffsregelung: Prüfung möglicher erheblicher naturschutzfachlicher 
Beeinträchtigungen, Darstellung von Art und Umfang dieser Beeinträchtigungen sowie 
Aufzeigen von Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung, zum Ausgleich oder Ersatz. 

- Europäischer Artenschutz: Prüfung relevanter Aspekte sowie Darstellung von 
Vermeidungs- und Ersatzmaßnahmen im Rahmen der Verbotstatbestände nach § 44 
BNatSchG. 

 

3.2 Räumliche Vorgaben 
3.2.1 Übergeordnete Planungen und Vorgaben 
Das Plangebiet der Umsetzstelle befindet sich in der Region Allgäu. Es liegt im Bereich des 
Flächennutzungsplanes des Landkreis Lindau sowie innerhalb des Geltungsbereichs des 
Regionalplanes der Region Allgäu (2007) 

 

3.2.2 Naturräumliche Einordnung und potenzielle natürliche Vegetation 
Laut dem Bayerischen Landesamt für Umwelt befindet sich der Untersuchungsraum in der 
Naturraum-Einheit „Voralpines Moor- und Hügelland“ innerhalb der Großlandschaft 
„Alpenvorland“ (LFU, 2025).  
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3.3 Landschaftsanalyse 
Um die Auswirkungen des geplanten Eingriffs zu erfassen und notwenige Vermeidungs-, 
Minimierungs- und / oder Ausgleichsmaßnahmen zu finden, erfolgt eine Bestandsaufnahme 
der Standortgegebenheiten im Untersuchungsgebiet.  

 

3.3.1 Schutzgut Luft / Klima 
 

Bestandsaufnahme 
und -bewertung 

Das Untersuchungsgebiet ist geprägt von der Gleisanlage und den 
umliegenden Bebauungen und Siedlungsstrukturen. Der größte Teil 
des Bahnbereiches wird sehr regelmäßig befahren und die direkt 
angrenzenden Gebäude werden gewerblich genutzt. Dahinter 
befinden sich Richtung Süden Wohngebiete und Richtung Norden 
landwirtschaftlich genutzte Flächen. Es besteht also eine hohe 
anthropogene Vorbelastung. Vegetationsbereiche, die zur Abkühlung 
oder Frischluftzufuhr positiv beitragen, sind nördlich des 
Bauvorhabens vorhanden, allerdings nicht direkt von der 
Baumaßnahme betroffen.  

Insgesamt wird, aufgrund der Lage und der Vorbelastung dem 
Schutzgut Luft und Klima eine geringe Bedeutung zugewiesen. 

 

3.3.2 Schutzgut Wasser 
 

Bestandsaufnahme 
und -bewertung 

Oberflächenwasser 

Im Eingriffsbereich sind keine Fließ- oder Stillgewässer vorhanden. 
Des Weiteren liegt er nicht im Hochwasserrisikogebiet oder in 
Überschwemmungsbereichen (LDBV, 2025). 

Grundwasser 

Die hydrogeologische Einheit ist „Moräne des Alpenvorlandes, 
sandig-kiesig“, die Gesteinsausbildng wird als: „locker gelagerte 
sandige Kiese, geringe Feinkornanteile, Geschiebe bis zur Blockgröße, 
un- bzw. schlecht geschichtet und sortiert, karbonatreich, i. d. R. End- 
oder Rückzugsmoräne, auch „Schottermoräne“ genannt; Mächtigkeit 
bis zu einigen 10er Metern“ beschrieben. Auf Grund der 
Durchlässigkeit wird eine hohe Bedeutung zugewiesen. Die 
Überbauung und anthropogene Überprägung innerhalb der Siedlung 
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lässt jedoch auf eine bestehende Vorbelastung und gestörte 
Wasserdurchlässigkeit des Bodens schließen (LfU Bayern, 2025).   

Es befinden sich keine Quellen-, sowie Wasserschutzgebiete im 
Bereich des Untersuchungsgebietes (LDBV, 2025). 

In Kombination mit der geringen Bedeutung des Bodens im Hinblick 
auf die Filter- und Pufferfunktion sowie die geringe bis mittlere 
Wasserdurchlässigkeit des Bodens im Untersuchungsgebiet, wird 
dem Schutzgut Wasser eine geringe bis mittlere Bedeutung 
zugewiesen. 

 

3.3.3 Schutzgut Boden / Gestein 
 

Bestandsaufnahme 
und -bewertung 

Im Untersuchungsgebiet befindet sich laut Bodenübersichtskarte (LfU 
Bayern, 2025) der Bodenkomplex: „Bodenkomplex: Gleye mit weitem 
Bodenartenspektrum (Moräne), verbreitet mit Deckschicht, selten 
Moore; im Untergrund überwiegend carbonathaltig“. Die natürliche 
Ertragsfähigkeit wird als „mittel“ bewertet, für das Standortpotenzial 
für natürliche Vegetation wurde keine Bewertung vorgenommen.  

Der Boden im Eingriffsbereich ist anthropogen vorbelastet und 
befestigt. 

Insgesamt wird dem Schutzgut Boden auf Grund seiner Kennwerte, 
sowie seiner anthropogenen Vorbelastung eine geringe Bedeutung 
zugewiesen.  

 

 

3.3.4 Schutzgut Arten / Biotope 
Im Zuge von Vorhaben der DB in Hergatz fanden bereits umfangreiche Artenschutz-
Untersuchungen und Bestandsaufnahmen der Biotoptypen statt. Diese können nach 
Absprache mit der UNB für dieses Vorhaben verwendet werden (SIEBER Consult, 2025).  Zur 
Erfassung und Bewertung des Schutzgutes Arten / Biotope wurde eine spezielle 
artenschutzrechtliche Prüfung mit Arterfassungen. Es wurden Zauneidechsen, sowie 
verschiedene Fledermausarten erfasst.  
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Artenschutz 

Bestandsaufnahme 
und -bewertung 

Im Jahr 2024 wurde für eine Fläche in 200m Entfernung des 
Bauvorhabens ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt. Es fand 
eine Kartierung der vorkommenden Reptilien, Vögel, sowie 
Fledermäusen statt (SIEBER Consult, 2025). Nachweise bzw. 
potenziell betroffene Arten sind u. a. Zauneidechse, Braunes Langohr, 
Breitflügelfledermaus, Großes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, 
Rauhautfledermaus, Wasserfledermaus, Weißrandfledermaus, 
Zweifarbfledermaus und Zwergfledermaus. Brutvögel konnten im 
Eingriffsbereich nicht nachgewiesen werden, es kann aber von einem 
Vorkommen von ubiquitären Vogelarten ausgegangen werden.  Eine 
vorhabensbedingte Betroffenheit von Fledermäusen kann 
ausgeschlossen werden, da keine direkten Eingriffe in potenzielle 
Habitatstrukturen erfolgen. Eine Beeinträchtigung ubiquitären 
Vogelarten ist ausgeschlossen, sofern die gesetzlich vorgegebenen 
Rodungsfristen eingehalten werden.  

Biotoptypenkartierung 

Bestandsaufnahme 
und -bewertung 

Im Jahr 2024 fand eine Kartierung der umliegenden Biotoptypen statt. 
Im Untersuchungsgebiet kommen folgende Biotoptypen und 
Obergruppen vor: 
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Tabelle 3: Bestand der Biotoptypen 

Biotop-
Nr. 

Biotoptyp Wertpunkte 

B112 Mesophile Gebuesche/ Hecken 10 
B212 Feldgehoelze mit ueberwiegend einhemischen standortgerechten 

Arten (mittlere Auspraegung) 
10 

B311 Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen mit ueberwiegend 
einheimischen, standortgerechten Arten, junge Auspaegung 

5 

B312 Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen mit ueberwiegend 
einheimischen, standortgerechten Arten, mittlere Auspaegung 

9 

B313 Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen mit ueberwiegend 
einheimischen, standortgerechten Arten,alter Auspaegung 

12 

B432 Streuobstbestaende im Komplex mit intensiv bis extensiv genutzem 
Gruenland 

10 

F211 Graeben naturfern 5 
F212 Graeben mit naturnaher Entwicklung 10 
G11 Intensivgruenland 3 
G221 Maessig artenreiche seggen- und binsenreiche Feucht- und Nasswiese 

10 
10 

K11 artenarme Saeume und Staudenfluren 4 
K121 Maessig artenreiche Saeume und Staudenfluren trocken-warmer 

Standort 
8 

K122 Maessig artenreiche Saeume und Staudenfluren frischer bis maessig 
trockener Standort 

6 

P21 Privatgaerten und Kleingartenanlagen, strukturarm 5 
P431 Ruderalflächen im Siedlungsbereich, vegetationsarm / -frei 2 
V11 Verkehrsflaeche des Strassen- und Flugverkehrs (versiegelt) 0 
V22 Gleisanlagen und Zwischengleisflaechen (geschottert) 1 
V32 Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, befestigt 1 
V331 Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, unbefestigt, nicht bewachsen 2 
V332 Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, unbefestigt, nicht bewachsen 2 
V51 Gruenflaechen und Gehoelzbestaende junger bis mittlerer 

Auspraegung entlang von Verkehrsflaechen 
3 

X11 Dorf-, Kleinsiedlungs-, und Wohngebiete 2 
X132 Einzelgebaeude im Aussenbereich 1 
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Bestandsaufnahme und  

-bewertung 

Im Untersuchungsraum dominieren typische Siedlungs- und 
Ruderalflächen. Der Gleisbereich stellt zudem einen prägenden 
Bestandteil des Gebiets dar. Nördlich des Eingriffsbereichs liegt 
das geschützte Biotop 8324-0096-003 „Gräben mit Röhricht 
und Hochstaudensäumen bei und nordwestlich bis westlich 
Hergatz“. Außerdem befinden sich nördlich intensiv genutzte 
Grünlandflächen sowie direkt angrenzende und teilweise auch 
überplante Feldgehölze. 

 
Abbildung 4: geschützte Biotope (LDBV, 2025) 

  



Trafoumsetzstelle, Bahnhof Hergatz 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag und Landschaftspflegerischer Begleitplan 

23 
 

 

3.3.5 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 
 

Bestandsaufnahme 
und -bewertung 

Das Untersuchungsgebiet ist geprägt durch Bebauung und die 
Bahnanlage. Einzelne Strukturelemente wie Gestrüpp und 
Einzelbäume sind ebenfalls zu finden.  

Das Gebiet ist bereits überprägt und stark anthropogen vorbelastet, 
charakteristische Merkmale des Naturraums sind nur bedingt 
vorhanden.  

Für die Erholungsnutzung wird dem Bereich deshalb eine geringe 
Bedeutung zugewiesen. 

 

3.3.6 Zusammenfassung der Bestandsaufnahme und -bewertung sowie der zu 
erwartenden Auswirkungen 

 

Die folgende Tabelle zeigt eine Zusammenfassung der Bestandsbewertungen und der 
Empfindlichkeit der Schutzgüter gegenüber dem geplanten Eingriff: 

Tabelle 4: Übersicht Bestandsbewertung, Empfindlichkeit und Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen 

Schutzgut Bestandsbewertung 
Empfindlichkeit 
gegenüber dem Eingriff 

 

Klima / Luft    

Wasser -   

Boden / Gestein    

Arten / Biotope - -  

Landschaftsbild / 
Erholung 

   

 Legende 

 Hoch 

 Mittel 

 Gering 
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3.4 Wirkungsanalyse 
3.4.1 Baubedingt 
Baubedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die während der Bauphase auftreten 
und i. d. R. nur kurz- bis mittelfristiger Dauer sind: 

• Temporäre Flächeninanspruchnahme durch u. a. Baustelleneinrichtungsflächen 

• Verdichtung des Bodens 

• Beeinträchtigung und Störung von Tierpopulationen in der Bauphase 

• Lärm-, Abgas- und Staubemissionen  

• Eintrag von Öl-, Schmier- und Treibstoffen aus Baufahrzeugen in Boden, Grund- und 
Oberflächenwasser 

 

3.4.2 Anlagenbedingt 
Anlagenbedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die durch den Baukörper verursacht 
werden und daher als dauerhaft und nachhaltig einzustufen sind.  

• Dauerhafte Flächeninanspruchnahme durch Versieglung und Überbauung 

 

3.4.3 Betriebsbedingt 
Betriebsbedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die durch den Betrieb und den 
Unterhalt verursacht werden. Im Vergleich zur vorherigen Nutzung der Gleisanlange ergibt 
sich keine wesentliche betriebliche Veränderung. Insofern sind keine zusätzlichen 
betriebsbedingten Auswirkungen zu erwarten. 

 

3.5 Konfliktanalyse 
3.5.1 Klima / Luft 
Baubedingt 

Während der Bauphase kommt es zum Ausstoß von Abgasen, die nur temporär und im Bezug 
zur lufthygienischen und klimatischen Ausgleichsfunktion vernachlässigbar sind. Außerdem 
werden Flächen temporär versiegelt (BE-Flächen), die allerdings nur eine sehr geringe 
klimatische Funktion aufweisen. Es sind damit keine erheblichen Beeinträchtigungen zu 
erwarten. 

Anlagenbedingt 

Es kommt zu einer Überbauung von Flächen, die nur eine geringe lufthygienische und 
klimatische Ausgleichsfunktion aufweisen. Erhebliche Auswirkungen können ausgeschlossen 
werden. 
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Betriebsbedingt 

Im Vergleich zur vorherigen Nutzung kommt es zu keinen wesentlichen Änderungen. Es sind 
keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten.  

 

3.5.2 Wasser 
Baubedingt 

Bei einer fach- und sachgerechten Bauweise sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Anlagenbedingt 

Bei einer fach- und sachgerechten Bauweise sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Die 
kleinräumige Neuversiegelung hat im Planungsraum keinen erheblichen Einfluss auf das Wert- 
und Funktionselement Wasser. 

Betriebsbedingt 

Im Vergleich zur vorherigen Nutzung kommt es zu keinen wesentlichen Änderungen. Es sind 
keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

 

3.5.3 Boden / Gestein 
Baubedingt 

Baubedingt kommt es zur temporären Inanspruchnahme von BE-Flächen und Zufahrten (K2). 
Vor Stoffeintragungen durch Betankungen wird eine Folienauskleidung bei Tankvorgängen 
durchgeführt um den (Unter-)Boden in den BE-Flächen schützen. 

Anlagenbedingt 

Anlagenbedingt kommt es zur dauerhaften Versiegelung von Flächen (K3). 

Betriebsbedingt 

Im Vergleich zur vorherigen Nutzung kommt es zu keinen wesentlichen Änderungen. Es sind 
keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 
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3.5.4 Arten / Biotope 
Baubedingt 

Baubedingt kommt es zur Inanspruchnahme von Biotopen. Angrenzende Biotope, die 
außerhalb der BE- und Eingriffsfläche liegen, können durch den Baubetrieb tangiert werden 
(K4).  

Auf Grund des fehlenden Vorkommens von störungsempfindlichen Vogelarten sind erhebliche 
Störungen durch eine Zunahme von Lärm und optischen Reizen während der Bauphase 
ausgeschlossen. Da es nicht zu Gehölzrückschnitten kommt sind auch keine erheblichen 
Störungen, Verletzungen oder Tötungen von ubiquitären Vogelarten zu erwarten. Während 
der Bauphase können Zauneidechsen einwandern und geschädigt werden (K1). 

Anlagenbedingt 

Anlagenbedingt kommt es zur Inanspruchnahme von Biotopen (K4).  

Betriebsbedingt 

Im Vergleich zur vorherigen Nutzung kommt es zu keinen wesentlichen Änderungen, da der 
Bereich durch die Bahnhofslage bereits anthropogen vorbelastet ist. 

 

3.5.5 Landschaftsbild / Erholung 
Baubedingt 

Eine temporäre erhebliche Auswirkung des Bauvorhabens auf das Landschaftsbild und die 
Erholung ist auszuschließen. Die Bereiche sind bereits stark anthropogen vorbelastet. 

Anlagenbedingt 

Eine anlagenbedingte erhebliche Auswirkung des Bauvorhabens auf das Landschaftsbild und 
die Erholung ist auszuschließen. Die Bereiche sind bereits stark anthropogen vorbelastet. 

Betriebsbedingt 

Im Vergleich zur vorherigen Nutzung kommt es zu keinen wesentlichen Änderungen, da im 
Bestand gebaut wird. Es sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

 

3.5.6 Schutzgebiete 
Nördlich des Untersuchungsgebiet befindet sich das gesetzlich geschützte Biotop 8324-0096-
003 „Gräben mit Röhricht und Hochstaudensäumen bei und nordwestlich bis westlich 
Hergatz“. Dieses ist jedoch nicht vom Bauvorhaben betroffen.  

3.5.7 Bodendenkmäler 
Es befinden sich keine Bodendenkmäler oder Geotope im Untersuchungsgebiet.  
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3.5.8 Unvermeidbare Beeinträchtigungen 
Die folgende Tabelle zeigt die Konflikte und mögliche Arten der Auswirkungen und deren Lage 
auf: 

Konflikt-Nr. / Betroffene Wert- 
und Funktionselemente  

Lage des Eingriffs / Art der Auswirkung  

K1 Arten / Biotope  Gesamter Eingriffsbereich 

Risiko des Einwanderns von Reptilien und damit Schädigung 
durch Baustellenbetrieb. 

K2 Boden / Gestein 

  

BE-Flächen und Zufahrten  

Baubedingter Eingriff durch temporäre Inanspruchnahme 
des Bodens  

K3 Boden / Gestein 

 

Gesamter Eingriffsbereich 

Dauerhafte Versiegelung von Flächen 
K4 Arten / Biotope  Gesamter Eingriffsbereich 

Baubedingt kommt es zur Inanspruchnahme von Biotopen. 
Angrenzende Biotope, die außerhalb der BE- und 
Eingriffsfläche liegen, können durch den Baubetrieb 
tangiert werden. 
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3.6 Maßnahmenkonzept 
3.6.1 Maßnahmenübersicht 
Tabelle 3 fasst die vorgeschlagenen Maßnahmen in einer Übersicht zusammen, verbindet sie 
mit bestimmten Konflikten und zeigt auf welcher Art die Maßnahme ist. 

Tabelle 5: Maßnahmenübersicht 

Nr.  Lage  Art der  

Maßnahme 

Kurzbeschreibung der 
Maßnahme  

Konflikt  

M1  flächendeckend  M Minimierung der 
Flächeninanspruchnahme  

K1 – K4  

V1 Nördlich, westlich und 
östlich des Eingriffsbereich 

V Aufstellen eines 
Reptilienschutzzaunes 

K1 

V2 In den 
Ruderalvegetationsbereichen 
innerhalb des 
Reptilienschutzzaun 

V Regelmäßige Mahd und 
Kontrolle 

K1 

 

Art der Maßnahmen: 

Maßnahmen gem. §15 BNatSchG 

M = Vermeidungs- / Minimierungsmaßnahme 

A = Ausgleichsmaßnahme 

Maßnahmen gem. §§ 44 und 45 BNatSchG (Artenschutz) 

V = artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme 

 

3.6.2 Maßnahmenblätter 
 

Art der Maßnahmen: 

Maßnahmen gem. §15 BNatSchG 

M = Vermeidungs- / Minimierungsmaßnahme 

A = Ausgleichs- und Gestaltungsmaßnahme  

Maßnahmen gem. §§ 44 und 45 BNatSchG (Artenschutz) 

V = artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme 
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Bezeichnung der Baumaßnahme 

Trafoumsetzstelle,  

Bahnhof Hergatz 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer & -bezeichnung 

M1 – Minimierung der 
Flächeninanspruchnahme 

Lage der Maßnahme 
flächendeckend 
Konflikt 1 - 4 Verortung in der Konfliktkarte 

Beschreibung: 
Durch die Baumaßnahme kommt es zu zusätzlicher Flächenversiegelung. 
Maßnahme 
zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Art der Maßnahme: 

Minimierungsmaßnahme gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG 

Zielsetzung / Begründung: 

- Minimierung zusätzlicher Bodenversiegelung sowie Beeinträchtigungen auf die Bodenfunktionen 
- Minimierung zusätzlicher Beeinträchtigungen der Schutzgüter Arten / Biotope und Wasser 
- Erhaltung des begrenzten Gutes Boden 
Beschreibung: 

Die Flächeninanspruchnahme muss auf ein absolutes Minimum reduziert und der Boden schonend behandelt 
werden. Unnötige Flächenversiegelungen und -verdichtungen sind zu vermeiden. 

Vorwert der Fläche: 

Wege, krautige Ruderalvegetation 

Hinweise zum Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept 

- 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme ☒ 
☒ 
☒ 

Vor dem Baubeginn 
Zeitgleich mit dem Bau 
Nach Fertigstellung 

Betroffene Flurstücke:  flächendeckend 
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Bezeichnung der Baumaßnahme 

Trafoumsetzstelle, Bahnhof Hergatz  Maßnahmenblatt 
Maßnahmennummer & -bezeichnung 

V1 - Aufstellen eines 
Reptilienschutzzaunes 

Lage der Maßnahme 

Um den gesamten Eingriffsbereich, sollten BE- Flächen außerhalb des Eingriffsbereich liegend sind 
diese zu umzäunen 

Konflikt 3 Verortung in der Konfliktkarte 

Beschreibung: 

Auf der Fläche sowie in den angrenzenden Vegetationsbeständen wurden Zauneidechsen nachgewiesen. 
Sollten diese in das Baufeld einwandern, kann eine Störung, Verletzung und / oder Tötung der Tiere nicht 
ausgeschlossen werden. 

Maßnahme 

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Art der Maßnahme: 

Maßnahme gem. §§ 44 und 45 BNatSchG (Artenschutz), artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme 

Zielsetzung / Begründung: 

- Vermeidung des Einwanderns von Eidechsen in das Baufeld und BE-Flächen 
 

Beschreibung: 

Um Eidechsen vor dem Einwandern in das Baufeld zu hindern, soll ein Reptilienschutzzaun aufgestellt werden. 
Dieser soll nördlich entlang der Zuwegung und der Eingriffsfläche parallel zum Gehölzstreifen sowie westlich 
und südlich die Ruderalbestände abschirmen, um das Einwandern der Tiere zu verhindern. Der Zaun muss vor 
Beginn der Bauarbeiten gestellt werden und wird erst nach Beendigung der Bauarbeiten abgebaut. Der 
Schutzzaun muss aus glatter Folie bestehen (z.B. Rhizomfolie, LKW-Plane etc.) und ca. 10-20 cm in den Boden 
eingegraben werden, damit ein Unterwandern verhindert wird. Er muss in regelmäßigen Abständen mit 
Pfosten befestigt werden, die in den Boden eingegraben werden. Die Pfosten sind innen Richtung 
Eingriffsfläche anzubringen, damit Reptilien aus dem Außenbereich nicht an diesen hochklettern können. Der 
Zaun muss regelmäßig (alle 2-4 Wochen) kontrolliert werden.  

Vorwert der Fläche: 

Ruderalfläche 

Hinweise zum Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept 

- 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme ☒ 

☒ 

☐ 

Vor dem Baubeginn 

Zeitgleich mit dem Bau 

Nach Fertigstellung 
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Betroffene Flurstücke:  Randbereich der Eingriffsfläche 

Bezeichnung der Baumaßnahme 

Trafoumsetzstelle, Bahnhof 
Hergatz 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmennummer & -bezeichnung 

V2 - Regelmäßige Mahd und 
Kontrolle 

Lage der Maßnahme 
Gleisbereich 
Konflikt 1 Verortung in der Konfliktkarte 

Beschreibung: 
Bei Einwanderung und Verbleib von Reptilien im Baufeld kann eine Störung, Verletzung und / oder Tötung der 
Tiere nicht ausgeschlossen werden. 
Maßnahme 
zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Art der Maßnahme: 

Maßnahme gem. §§ 44 und 45 BNatSchG (Artenschutz), artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme 

Zielsetzung / Begründung: 

- Fläche für Zauneidechsen unattraktiv gestalten 
- Evtl. verbleibende Tiere entfernen 

Beschreibung: 

Um die Eingriffsfläche für Zauneidechsen möglichst unattraktiv zu gestalten, erfolgt ein 
regelmäßiger Rückschnitt der Vegetationsbestände im etwa zweiwöchigen Turnus innerhalb der 
Eingriffsfläche. Vor Baubeginn werden die Eingriffsfläche und die Zufahrt auf das Vorkommen von 
Eidechsen kontrolliert. Werden Tiere festgestellt, sind diese außerhalb des Reptilienschutzzauns 
auszusetzen. Falls eine Umsiedlung erforderlich ist, erfolgt das Einfangen der Tiere händisch oder 
mittels Schlinge und deren Umsetzung in geeignete Bereiche außerhalb des Baufeldes. 
Vorwert der Fläche: 
Ruderalvegetation 

Hinweise zum Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept 

- 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme ☒

☒

☐ 

Vor dem Baubeginn 
Zeitgleich mit dem Bau 
Nach Fertigstellung 

Betroffene Flurstücke:  Gleisbereich 
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3.7 Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung (Errechnung des Ausgleichsbedarfs) 
 

Vorgehensweise Für die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung werden folgende 
Arbeitsschritte durchgeführt: 

 Schritt 1 Bestandsaufnahme und -bewertung, Bewertung der 
Empfindlichkeit 

 

 Schritt 2 Erfassung und Bewertung der Auswirkungen des Eingriffs, 
Anpassung der Planung hinsichtlich der Verringerung 
negativer Auswirkungen auf den Naturhaushalt und das 
Landschaftsbild 

 

 Schritt 3 Ermittlung des erforderlichen Umfangs der Ausgleichsflächen 

 

 Schritt 4 Wahl geeigneter naturschutzfachlich sinnvoller 
Ausgleichsmaßnahmen sowie geeigneter Ausgleichsflächen  

 

Nachfolgend wird die Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung für die Schutzgüter Arten und Biotope 
sowie Boden nach einem standardisierten Bewertungsverfahren durchgeführt. 

 

3.7.1 Schutzgut Arten und Biotope 
3.7.1.1 3.7.1.1 Berechnung der Biotopwerte vor und nach dem Eingriff 
Für die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung des Schutzguts Arten und Biotope wird die 
Vorgehensweise nach der Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV) in Verbindung 
mit der Verwaltungsvorschrift (VwV-KompV) angewendet. 

Grundlage ist die Zuordnung der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Biotop- und 
Nutzungstypen zu den in der BayKompV festgelegten Biotopwerten. 

Tabelle 4 beinhaltet die Biotopbewertung des aktuell vorhandenen Bestandes vor Umsetzung 
der Planung. In Tabelle 5 ist die Bewertung des Zustandes der Biotope nach der Umsetzung 
der geplanten Baumaßnahme zu finden. 
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Tabelle 6: Biotopbewertung des vorhandenen Bestandes 

Biotop-
Nr. 

Biotoptyp Wertpunkte Fläche 
(m²) 

ÖP 

B112 Mesophile Gebuesche/ Hecken 10 4169,1 41691,3 

B212 

Feldgehoelze mit ueberwiegend 
einhemischen standortgerechten Arten 
(mittlere Auspraegung) 10 26374,2 263741,6 

B311 

Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen 
mit ueberwiegend einheimischen, 
standortgerechten Arten, junge Auspaegung 5 453,2 2266,2 

B312 

Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen 
mit ueberwiegend einheimischen, 
standortgerechten Arten, mittlere 
Auspaegung 9 2472,0 22247,9 

B313 

Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen 
mit ueberwiegend einheimischen, 
standortgerechten Arten,alter Auspaegung 12 76,6 918,7 

B432 
Streuobstbestaende im Komplex mit intensiv 
bis extensiv genutzem Gruenland 10 2447,1 24471,3 

F211 Graeben naturfern 5 444,0 2220,1 
F212 Graeben mit naturnaher Entwicklung 10 508,2 5082,2 
G11 Intensivgruenland 3 146972,7 440918,2 

G221 
Maessig artenreiche seggen- und 
binsenreiche Feucht- und Nasswiese 10 10 3412,6 34126,3 

K11 artenarme Saeume und Staudenfluren 4 140,8 563,1 

K121 
Maessig artenreiche Saeume und 
Staudenfluren trocken-warmer Standort 8 2817,7 22541,4 

K122 

Maessig artenreiche Saeume und 
Staudenfluren frischer bis maessig trockener 
Standort 6 9871,0 59226,0 

P21 
Privatgaerten und Kleingartenanlagen, 
strukturarm 5 6537,3 32686,7 

P431 
Ruderalflächen im Siedlungsbereich, 
vegetationsarm / -frei 2 1890,8 3781,7 

V11 
Verkehrsflaeche des Strassen- und 
Flugverkehrs (versiegelt) 0 17624,1 0,0 

V22 
Gleisanlagen und Zwischengleisflaechen 
(geschottert) 1 22426,8 22426,8 

V32 
Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, 
befestigt 1 4235,9 4235,9 

V331 
Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, 
unbefestigt, nicht bewachsen 2 743,0 1486,0 

V332 
Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, 
unbefestigt, nicht bewachsen 2 109,8 219,7 

V51 

Gruenflaechen und Gehoelzbestaende 
junger bis mittlerer Auspraegung entlang 
von Verkehrsflaechen 3 4709,9 14129,7 

X11 Dorf-, Kleinsiedlungs-, und Wohngebiete 2 59371,1 118742,2 
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X132 Einzelgebaeude im Aussenbereich 1 4434,8 4434,8 
 Fläche Untersuchungsgebiet  322.242,9  
     
 Wertpunkte des vorhandenen 

Biotopbestandes 
  1.122.158 

 

 
Tabelle 7: Biotopbewertung des voraussichtlichen Zustandes nach Umsetzung der Baumaßnahme 

Biotop-
Nr. 

Biotoptyp Wertpunkte Fläche 
(m²) 

ÖP 

B112 Mesophile Gebuesche/ Hecken 10 4169,1 41691,3 

B212 

Feldgehoelze mit ueberwiegend einhemischen 
standortgerechten Arten (mittlere 
Auspraegung) 10 26374,2 263741,6 

B311 

Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen mit 
ueberwiegend einheimischen, 
standortgerechten Arten, junge Auspaegung 5 453,2 2266,217 

B312 

Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen mit 
ueberwiegend einheimischen, 
standortgerechten Arten, mittlere Auspaegung 9 2472,0 22247,87 

B313 

Einzelbaume/ Baumreihen/ Baumgruppen mit 
ueberwiegend einheimischen, 
standortgerechten Arten,alter Auspaegung 12 76,6 919,1072 

B432 
Streuobstbestaende im Komplex mit intensiv bis 
extensiv genutzem Gruenland 10 2447,1 24471,33 

F211 Graeben naturfern 5 444,0 2220,134 
F212 Graeben mit naturnaher Entwicklung 10 508,2 5082,165 
G11 Intensivgruenland 3 146972,7 440918,2 

G221 
Maessig artenreiche seggen- und binsenreiche 
Feucht- und Nasswiese 10 10 3412,6 34126,3 

K11 artenarme Saeume und Staudenfluren 4 140,8 563,321 

K121 
Maessig artenreiche Saeume und Staudenfluren 
trocken-warmer Standort 8 1274,3 10194,24 

K122 
Maessig artenreiche Saeume und Staudenfluren 
frischer bis maessig trockener Standort 6 9690,0 58139,89 

P21 
Privatgaerten und Kleingartenanlagen, 
strukturarm 5 6537,3 32686,68 

P431 
Ruderalflächen im Siedlungsbereich, 
vegetationsarm / -frei 2 804,0 1608,057 

V11 
Verkehrsflaeche des Strassen- und Flugverkehrs 
(versiegelt) 0 20030,3 0 

V22 
Gleisanlagen und Zwischengleisflaechen 
(geschottert) 1 22426,8 22426,83 

V32 Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, befestigt 1 4235,9 4235,87 

V331 
Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, unbefestigt, 
nicht bewachsen 2 1148,0 2295,923 

V332 
Rad/Fussweg und Wirtschaftswege, unbefestigt, 
nicht bewachsen 2 109,9 219,7824 
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V51 

Gruenflaechen und Gehoelzbestaende junger 
bis mittlerer Auspraegung entlang von 
Verkehrsflaechen 3 4709,9 14129,7 

X11 Dorf-, Kleinsiedlungs-, und Wohngebiete 2 59371,1 118742,2 
X132 Einzelgebaeude im Aussenbereich 1 4434,8 4434,8 

 Fläche Untersuchungsgebiet  322.242,9  
     
 Wertpunkte des vorhandenen 

Biotopbestandes 
  1.107.362 

 

 

Ergebnis   

 
Biotopwertpunkte Bestand                                            1.122.158 

 

 Biotopwertpunkte nach Umsetzung: 1.107.362 

 Flächenbilanzierung Biotope - 14.796 

 

Die Biotoptypenbewertung vor und nach der Umsetzung des Eingriffs, welcher bereits die 
festgelegten Minimierungs-, Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen des Eingriffs 
berücksichtigt, ergeben ein verbleibendes Kompensationsdefizit von 14.796 Wertpunkten. 

 

3.7.2 Schutzgut Boden 
 

Durch die Baumaßnahme soll eine vorher unbefestigte und teils bewachsene Fläche ohne 
besondere Ausprägung versiegelt werden. Durch die geplante Anlage der Umladestation sind 
folgende Beeinträchtigungen zu erwarten: dauerhafte Versiegelung von circa 2400 m², Abtrag 
des Oberbodens, Verdichtungen. 

Nach § 5 BayKompV sind Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden verbal zu bewerten; die 
zu erwartenden Flächeninanspruchnahmen führt zu geringen Beeinträchtigungen der 
bodenfunktionalen Leistungsfähigkeit, weil die Fläche bereits stark anthropogen vorbelastet 
ist und der Vorwert der Fläche keine besondere bodenfunktionale Ausprägung hat. Die 
Auswirkungen der Versiegelungen sind durch geeignete Kompensationsmaßnahmen für 
Biotope auszugleichen. 

 

3.7.3 Ausgleich 
Die Ausgleichsmaßnahmen und mögliche Flächen zum Ausgleich der 14.796 Ökopunkte steht 
aktuell noch nicht fest und wird zu einem späteren Zeitpunkt übermittelt. 
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3.8 Risikomanagement 
Die Umweltbaubegleitung und bodenkundliche Baubegleitung überwachen bzw. 
dokumentieren die ordnungsgemäße Durchführung der Maßnahmen und beraten Bauleitung 
und Bauherr bei möglichen Konflikten. Sie koordinieren die Umsetzung vorgeschriebener 
Maßnahmen vor Ort. Ihre Aufgabe ist die Sicherstellung der Einhaltung von umwelt- und 
naturschutzrelevanten Bestimmungen während des gesamten Ablaufs der Baumaßnahme.  
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Anhang 

 
Abbildung 5 Biotope des aktuellen Zustands. 
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Abbildung 6 Biotope der Planung. 
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Abbildung 7: Maßnahmenkarte 
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Abbildung 8: Konfliktkarte 
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